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Punki 4! Verschieclene§.
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. . . Schli§1icii i','ul"de beschlußurig,

fü? neclrntrng de]' Geneinde ein(} l(iste
zigarren in verthc von 6 l[ anzu;chi.ilfen, lln 'am Sitzun8sti!8c
eire an6tändi8e Zlgarrt] rauctren zu können.

Vorgelesen genehnlgt und qnter'schlii eben
HJ Hö,I16r
Ar lti) debrandt
E $itterD
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1o10r22.Febr.
Ponlt 2! Angelegenheitc! der Dorj:steiche.
,rDie Geheindever.tretun8 fiillt siclr niclt vel'pf1j.cL -

tet, alen betr.effenden Igich cinzrl frieC:i gcn urC zl] beletchteii.
aus foleender'r Grind.en: Sej.t l,lenschengedenke:r bofjnder sich
dle betl,effenden Teiche hier', und UnglücksfäIle slne biijlicr'
nicht vorgekomrien.

Die Teiche und. d.le ,,rnkelhelt scheincn ien GeneinCevertle-
tung in dleser Falle keine Schuld zu habe!, sordern ]/ie:l tJrehri

der Cenuß des A1koho1s. veDr eir [tensch in .]en Durkelheii
dtrtch den a1lzlrrelchen Genuß des ALkohol.s qen ve8 verfehlt
und anstatt Aen Fußsteig zo gehei, sich in Ylasser abkil1t,
Eo ist das geriS kein G?qnd., solche polizellichen Angr'dr'lungen
zu treffen, denn d.ie GereindevePtrletuDg fiüit sich Dicht ver-
anlaßt, dafün' zu sorgen, Ca3 Betrunkene g1üekl"ich nach Hause

finden. Jeder ruhige llensch und Jeder, de!" in Volltresiize
seiner Slnne ist, lrird auch bei Dur:kelheit hier clie Stl'a3e



paßlereu kä-lnen, zunal die Fußsteigc aD belden Selten dei3

Stra8e auI dez' andern Seite sich belinden. Eine EinfriediSung
der Tejche wlrd hinderlici beim tya§serholen zum DaFffalleschen-
trnd beim Eisfah],en, auch sind die Ie=che $egeD lhrer un8elingen
Tiefe kaum gefAhrlich.

Eine BeleuchtBng der Telche L'ürae den beabsichtigten Zweck

nlcht elreicht baben, weil der vorBekorn[ene Fa1]. des bett'uhke-
nen Knechts nach der PollzeistuDde Eeschehen, qDd die BeleuclF
tung Eit aler polizeistunde beendet jst, demnach vürde elre Be--

leu.chtung d.en Telche der Ge&einde nu! unnütze Kosten veru}sa-
chen.

UnbeE!,oifllch ist der GeEeJ ndeveptretu ne die beige8ebcDc
ZeichnunS, da der aul der Zeichrung befindliclre l:eich nit diesel
Angelegenhelt garnichts za tun hat.

Die Geroeindevertr.etung bittet er.geberst den }ie"r, Artrjvor-
sleher von der a[fgegebenen Verfirgung Abstand nehnen ztr rro].len.l

o0o

L942/44
Präambe1 der SitzunE,.ifrotoliolle.

nzu der dul heute anberaunten S:itzEtg der Bei-
€teor.Aneter Bnd Geneinder€te, die durch Laaung vorfl .. d.-l]ts. i]]
ortsiibllcher {eise der zlur Beratung steherdeh GegenstäDde zu-
sannenberulen r.orden sind, ra?er,außEn dem B rgerinaister., (x. l
Genelncer.äte e?schienen.. , tr

Dieser sinnlose Satz entsstand eiDnal de!'ch ein tr'e!.schen bei
Abschrelben atrs dem vorher.Behenden hotokoLl utrd. Eu?de in der
Folge von d.rei vcrs c h i e Cc:1 c n Plctc!.o1lführcrn
kritlkloi äbehoF.i:cD. Er rrr:ßi c natärli ch hcinen:

Zu der a[f heute anbe]:aurdten SJtzungider Ceneinderäte; -zugc_ J. Cie Pcjgeo:.dneten and. Gcneinderarc an .. d. i.:t't. in or-1. s-
üblicher lieise unter Bekanaqgglg_ de? zur. Beratung stehendeD
Gegenständ.e zusäifieiIEruTän-?oiFen sind, varen ... !

-o0o-.



&zener
Lnafe

an d affer [ei Fuleruspieg et ei e ru .

Es entspricht d.urchaus nlcht den Sinn d.e5 TIox,-

tes uorlginal'r, wenn rlan damnter, etwas §rnied.rigendes oder Be-
IeidiBendes fiir d.en lJerschen darin sieht, c1e! nan als ein oxl8l-
nal bezeichnet, Es besagt Ja nEr, daß dlerjer Mensch sich drrch
l]3genal etvas Besond.er:es, e,-ine EiEenart, einen bescndelren Auai-
abuck, sein besonder,es Aussehen od.er äfurLiches sich IIon der Lias-
se der Dulchschni tt smenschen urterscheidet. Dlese Abweichung van
der Art aer, Durchschnitt sEenschen kann nun dBrchaus nach der3

erlreulichen Seite seint die becleutsnden tlenschen dcr. Geschichte
sird ebenso a1s Orlginale zu bezellchnen vie dle Eensohdr, dier,en

Besondenhelten nach der bedauerlichen oder vieLlelcht :r,uch lii-
cherlichen Seite aosschlagen. Die nachstehenden laleiner Be?icite
$ol1en darLlu 8,Bch kelnesfalls L?8end. ein Verturteil derstel.ler,
sonalerD nur belichteni berichten von den Angehör'lgen u.nsei-e],
dör,flichen Genelnde, dic zlr ihren Eeiten aufflelen und Anleß ga-
ben, sicll Lhrer besonders ztl erinnern, venn in klelneren ßreise
verflossener zeiten geaacht.wiral.

Daß dabei den konischen oder humo"lstischen klelnön Geschich-
ten der größer,e Raun in deD bunten Strauß de? nachlolgenden klei-
nen Ber?lchte dinge!äqnt wit'd, nag yerstandlich erscheinen schon

desregen, veil erfreulicherwei se Böses und Ernstes und frauriges
schneller. vergessen vi]3d und in d.en Erzäh1gBt nor einen kleine!
bescheialenen Teil einniEDt.

tnal die Leser aleses Dorfbuchas perden dem Schreiber slcher
nicht böse sein, wenn er ihneD ein leises SchDulzeln entlosl:t !



. Geschehen iE Novenber 1909 vor den ABtsgericht in
SeEeberg.

Personeni Nachtwaqhter a.D. Johann Buthmann aus Leezcn,
Nachtwächter'-Ehefrau Chnistina Henriette Rohlf , Leezen.
beide wohnhaft im ArDen- (Gemeinde-) Haus. ")

(Die Schilderung ist: eirem Dericlt des Segeberger Kreisblattes
eni:noirnen, der noch in einigen hiesigen !'anilicn au:bevahrt riire
und sogar, in der Ch?onik Aer Leezener llirche enthalten ist)

_- ngu überaus heiteren Szenen gibt elne Beleidigüngsklage AnI?..ß.
d.ie ein alter weißhaar.lger l,4ann, eln pensionienter-, N.rchtlrächterr"
Be8€in eine l,ti i:beLohne?ln seines'Hauses an8estrcngt hat.

Die Beklagte, eine lebhefte, äußeti.st redegevrandte Arbeiterlrao
von etvla 55 Jahren, solt den llachtr{ilchter in Bokanntenkrcli- seE
des Diebstahls einer Dzmensch'ürze vet:diishti8t haben,

Eine Iu stige G e ! i c h t s v e r h a n d 1un I

Vorsitzen{ler: !r Völn Se sick ver.lr.e
Beklafrte: xJa , ge-r{iß ! Aber nich in .1e Zeitung!"
JgE§_:: I'Na, ln de Zeitung brEkt d.!t ok vuIl nich. l{enn Se sicl

Iier ver.glie}.en, is dat Eooa!{
_K1äger: rrNe, dat saI1 ln de Zeit[ng. Se swiBgt Jo doch nich.l

ltrenn Id butrn siind, fangt'se }redder an! Erst vorlge woch heit se
Di rYed.dcr slecht nokt !rl

!gEL: "Du lüssst !tl
Vors_: i Na, na, hier siind se ober ruhig. Vertellrn se no1, yiJ-

is dat west. Hebbrn Se dat seggt?ri
BeE1.r nNe! Iqk heff seggt, mi is de Schötlt affhandrn }iorl'n

un se Ls Erod tlt gahn. G:'od u,t obe]' lig8t noch mehr Gebüden as
alor, wo hee vrohnt ! Un d.enrt . . . r!

Vors.! "]lalt, nich so rasch! Ick kann nich so good Plattd,ütscl
slrekrn wie Se! Also lan$s3n Heiter!"

!gBL: I'Und üenn het he ok spitzbo!, to ni sebgt! Und svlen
hatt he seggtl Bünn icktn Ssien? fs dat nich oktn Beleidiguns?f,

E!ij€99: "Is a11rns nich wohr! otrer se is Ei öber.i (Heiter!:eit
bei den Zuschauer.n) I'S€ kann beder snackin als ickl Yi hebbt to-
san eene Kök hatt. Se kunn ober keen Freeilen hoLLrn."

(Die Beklagte redet immerzu dazvischen' so daß sie lriederholt
vo,: Vor'sitzcnden zur Ruhe ver'wiesen iverden ru3.)
trEenmol }ra11 se Dl sogar: tritrn Biel hau'n! Dor heff ick ni eene

grote lä[er in de K6k hochtrec]i'n latrn! N|r heff ick xo1lt Kök för
&i alIeen ! n (Stürnische Helterkelt.)

S9EL r "Höff ick di nish !0archma1 Geld un Et-D geben?rr

' M.fieI! "Dat is vohr! vat Recht isr nBtt Pecht bliebenlrl

') siehe auchr trNacht\'ächer", Seite 1/2t



Vorps.: "Na; wetln Se so good Begen se west is, könnrn se sicli
doch wedd.ez. mit ehr. vel.dreegen !rr

llL:UC]l r Ja, ober dat sa11 in d€ zeitung!"
BekL: IrNe, datt v11l lcli nich! och, he üs en to slechten

Ke!I, Herr Antsrichterl Ile luneert ümner: bl mi in de Kök riin! Un

venn ick greunen 1{ohl kok, denn lickt he sick all vorher urnrn Bcr
(Erneute große Heiterkeit . )

Da slch also keine Einigung erzielen 1liß-!, vird ln die Ber.eis-
a[fnahme eingetreten, und da vier. Zeu8cn die RichtiAkeit der Se-,
faflenen Beleidigung bestätigen, §ird d.ie Beklagte zu 5 uark Oele
strafe ver:[Etet1t. Ult den l{orten!

I'Fiev Uark? Dat is nich slimn!rr zieht d.ie kratzbürstige alte
Dane höhnisch Iächelnd. von daEnen.-{


